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Reflexionen der Sonnenstrahlung an Glasoberflächen können zu störenden 
Blendwirkungen führen, wenn zwei Voraussetzungen gegeben sind: Die geometrischen 
Verhältnisse müssen eine Blendung ermöglichen und die Reflexion an der 
Glasoberfläche muss gerichtet, respektive gebündelt sein. In diesem Poster wird 
gezeigt, wie neuartige Glasoberflächen die Bündelaufweitung erhöhen und

Einleitung
Praktisch alle heute im Handel erhältlichen Photo-
voltaik-Module (PV-Module) sind nach dem Stand der Technik 
reflexionsarm ausgeführt und genügen damit grundsätzlich den 
Anforderungen der Raumplanungs-verordnung (RPV Art. 32a) [1]. 
Die Praxis zeigt jedoch, dass gerade bei gut einsehbaren 
Norddächern eine störende Blendung der Nachbarschaft nicht 
immer ausgeschlossen werden kann. Bei ungünstigen geo-
metrischen Verhältnissen können auch an reflexions-armen PV-
Modulen Reflexionen mit Leuchtdichten oberhalb von 1'000'000 
cd/m2 auftreten. Sie werden bei längerer Einwirkdauer auf einen 
Beobachter oft als störende Blendungen gewertet.

Leuchtdichte und Blendung
Die Leuchtdichte in cd/m2 ist das Mass der Helligkeit einer 
Oberfläche aus einer bestimmten Beobachtungs-richtung. Sie ist 
damit das relevante Mass zur Beur-teilung einer möglichen 
Blendung [2]. Anders als oft angenommen führt die Reduktion 
der Reflexion (d. h. ein geringerer Anteil des einfallenden Lichts 
wird zu-rückgeworfen) meist nicht zu einer relevanten Reduk-tion
der Leuchtdichte.

Die Leuchtdichte wird primär dann signifikant redu-ziert, wenn 
das reflektierte Licht stärker gestreut wird (Bündelaufweitung). 
Abbildung 1 zeigt die Leucht-dichten verschiedener 
Glasoberflächen. Typischer-weise werden Leuchtdichten oberhalb 
von 100’000 cd/ m2 als blendend wahrgenommen, während sich 
das menschliche Auge gut an zeigt die Leucht-dichten 
verschiedener Glasoberflächen. Typischer-weise werden 
Leuchtdichten oberhalb von 100’000 cd/ m2 als blendend 
wahrgenommen, während sich das menschliche Auge gut an 
zeigt die Leucht-dichten verschiedener Glasoberflächen. 
Typischer-weise werden Leuchtdichten oberhalb von 100’000 cd/ 
m2 als blendend wahrgenommen, während sich das menschliche 
Auge gut an

erreicht werden, wenn die Bündelaufweitung grösser als bei 
einem reflexionsarmen Standard-PV-Modul ist. 

Die Leuchtdichte ist winkelabhängig. Je flacher die 
Sonneneinstrahlung auf eine Glasoberfläche trifft, desto höher 
ist bei allen für dieses Poster untersuch-ten Glastypen die 
Leuchtdichte (Abbildung 2).  Bei sehr flachen 
Einstrahlungswinkeln (Winkel zwischen Flächennormale und 
Reflexionsstrahl >80°) wird diese jedoch nicht mehr als relevant 
betrachtet, da Sonne und Blendstrahl aus einer ähnlichen 
Richtung auf den Beobachtungspunkt treffen. 

Neue Glasoberflächen
Satinierte (chemisch geätzte) Glasoberflächen wirken optisch 
matt. Sie reflektieren zwar nicht weniger als Standard-
Solargläser, verteilen die Reflektion aber nahezu homogen in der 
Hemisphäre. Gemäss den Messungen des PV-Labors der BFH 
bleibt damit die Leuchtdichte aus praktisch allen relevanten 
Beobach-tungspunkten deutlich unterhalb einer möglichen 
kritischen Grenze (Abbildung 2). Insbesondere ist die 
Leuchtdichte jeweils tiefer als diejenige eines weissen Blattes 
Papier oder einer weissen Hausfassade. 
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Ein massiver Sockel mit aufgestzter Holzmassivbauweise sieht sich 
wie eine leere Leinwand. Die Bodenflaechen weisen kaum statische 
Trennelemente auf, die einschrenkend wirken. Eine freie Bespielung 
mit weiteren Waenden ist ohne grosse Eingriffe moeglich. 

Die einheitliche Grundrissgestaltung laesst diverse Umnutzungen 
zu. Aus den Raeumlichkeiten koennen Nutzungen von Wohnen ueber 
Buero und Herstellung bis zu Gastro oder Kultur Platz finden. Eine 
moegliche Umnutzung wird im Schema beschrieben.

Um fuer andere Nutzungsweisen gewappnet zu sein, sind in den Tra-
genden Waenden Oeffnungen vorbereitet, welche mit geringem Auf-
wand ausgebrochen oder rueckgebaut werden koennen. Dies ermo-
eglicht diverse Raumfolgen und zugangsarten.

Die Fassadenoeffnungen sind in drei Formen unterteilt. Rundbogen, 
Segmentbogen und Sturz unterscheiden sich nicht nur in Form, son-
dern auch in der angedachten Nutzung. Hinter runderen Fenster sind 
Nutzungen, welche die Oeffentlichkeit ansprechen, wobei hinter 
eckigen Fenster Private Raeume platzfinden

Die Konstruktion ist nach ihrer Eigenschaft voneinander getrennt. 
Es koennen Anpassungen an einzelnen Systemen vollzogen werden, 
ohne anderezu beeintraechtigen. Aufputzmontage von Leitungen 
und sonstigen Insallationen sind sehr anpassungsfaehig.

Die simple Tragstruktur laesst diverse ausbauarten zu. Mit dem Ge-
danken der Nachhaltigkeit durch Veraenderbarkeit, koennen ver-
schiedene Raumfolgen und Anordnungen zwischen die Tragenden 
Elemente eingefuegt werden.
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Die wahre Nachhaltigkeit dieses architektonischen Entwurfs zeigt sich in seiner  
Faehigkeit, ueber Jahrzehnte zu bestehen und sich neuen Anforderungen anzupassen. 
Im Gegensatz zu Projekten, die sich nur auf die nachhaltige Bauphase konzentrieren, 
entfaltet dieses Konzept seine oekologischen und oekonomischen Vorteile ueber die 
gesamte Lebensdauer des Gebaeudes. Durch flexible Planung und vorausschauende 

bauliche Massnahmen, wie modulare Strukturen und vorbereitete Anpassungs- 
szenarien, koennen Nutzungsaenderungen mit minimalem Ressourcenaufwand  
realisiert werden. Dies reduziert Abfall und spart Material, waehrend die langfristige 
Funktionalitaet und Relevanz des Gebaeudes erhalten bleibt. So wird Nachhaltigkeit 
nicht nur gebaut, sondern gelebt und kontinuierlich weiterentwickelt.

Das Areal besitzt zwei Ori-
entierungen. Jene der um-
randeten Hofbauten und 
die der parzellenfolgenden 
Randbebauungen. Durch 
die Begrenzungen der su-
edlichen Bruecke und der 
weestlichen Strasse, macht 
es Sinn diese Bebauungs-
regel fortzusetzen. Ein En-
semble von zwei grenzfor-
menden und erweiternden 
Bauten schliesst das Areal 
ab und generiert im inneren 
unterschiedliche Freiraum-
strukturen.

Die Ryff-Fabrik setzt sich 
aus mehreren Gebaeude-
teilen zusammen. Zu der 
Strasse und dem Kreisen in 
Nord-West Richtung wer-
den die Volumen groesser. 
Die Prominente Lage an der 
Front in kombination mit 
der besseren Belichtungs-
situation, laesst darauf 
schliessen, dass der Volu-
menschwerpunkt an diesem 
Ende sein muss. Mit ergaen-
zenden Volumen zur Areal-
rueckseite wird das ganze 
zusammengebunden.

Die verschiedenen Anbau-
ten weisen unterschied-
liche Dachformen auf. In 
einer erweiterung ist es 
naheliegend mit dieser Tak-
tik fortzufahren. Mi einem 
Schwerpunkt auf indust-
rielle Gestaltungsweisen 
werden die Dachformen mit 
der Nutzung und der Geba-
eudegeometrie und Ausrich-
tung definiert. Eine Optik 
die keine Verbindung an die 
Fluechtlingsunterbringung 
aufweist ist wuenschens-
wert.

Die suboptimale Erschlies-
sung des Sandrainquartiers 
fuehrt zu einem Beduerfniss 
von zusaetzlicher Erschlies-
sung. Die Lage der Parzelle 
laest jedoch nur begrenzte 
Optionen offen. Eine oeffent-
liche Dachpromenade soll 
als Magnet einen Bruecken-
schlag generieren, welcher 
mit Attraktoren Menschen 
aus dem Sandrain hochzieht 
und mit einfacher Erschlies-
sung Personen aus dem 
Monbijou zu sich lockt. Ein 
Uebergang zum naechsten 
Quartier wird zur Option

AREALERWEITERUNG GEBAEUDEHOEHE VERWEBUNG EINGLIEDERUNG
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A ZENTRALPLATZ

Im Projekt werden Nutzun-
gen auf verschiedne Geba-
eude aufgeteilt. Dies, um den 
Bewohnenden einen natu-
erlicheren Alltag zu bieten. 
Anbindung an umliegenden 
Nutzungen sind naheliegen-
den, wenn der gang aus dem 
Gebaeude bereits vorpro-
grammiert ist. Zusaetzlich 
wirkt die raeumliche Ab-
wechsel der Monotonie ent-
gegen und wertet das Leben 
mit einfache Interaktionen 
zwischen Mitmenschen auf. 

Die Wohnungen in Kopf- und 
Reihenbau koennen sich auf 
die erforderliche Personen-
gruppen anpassen. Im Rei-
henhaus ist jedes Zimmer 
einzeln zusammenschalt-
bar. Somit kann jede Woh-
nungsgroesse erstellt wer-
den. Im Kopfbau koennen die 
Stockwercke je nach anfor-
derung in zwei unterschied-
lich grosse Zonen aufgeteilt 
werden. Beide Treppenker-
ne koennen eigenstaendig 
oder gemeinsam fungieren.

Die Vernetzung der Bewoh-
nenden mit ansaessigen 
Personen ist fuer die Inte-
grierung zentral. Mittels 
Aktivitaeten zwischen dem 
Ryffareal und dem geplan-
ten Gaswerkareal werden 
Treffpunkte generiert, bei 
welchem sich die Menschen 
bei bevorzugter Taetigkeit 
treffen koennen. Zusaetz-
lich fuehrt dies zu sponta-
nen Begegnungen, welche 
mit der Zeit zu Kontakten 
und Bekannten werden ko-
ennen.

Das Areal ist in mehrere 
Zonen aufgeteil. Ein zuru-
eckgezogene Ecke, in der 
Aktivitaeten wie Spielen 
stattfinden koennen. Ein 
Baumhain der als Treff-
punkt agiert und zum Ver-
weilen einlaedt und ein 
Zentraler Platz der das Bin-
deglied zwischen den Geba-
euden darstellt. Um zu den 
verschiedenen Nutzungen 
zu kommen, muessen die-
se Plaetze ueberschritten 
werden.
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